
Erklärung des G-Zerfalls mit Hilfe des Potentialtopf-
Moshells

/

In einem schweren Kern beträgt die Bindungsenergie proNukleon bis zu Erer, in einem Alphateilchen
dagegen =Mer
Schließen sich zwei Neutronen und zwei Protonen innerhalb eines Kerns zu

einen 2. Teilchen zusammen, so gewinnt jedes Nuklon eine Energei von MMer.
Das 2-Teilchen legt dann energetisch über

dem Nullniseau und kann mit einer

entsprechendem Wahrscheinlichkeit den Coulombwalt,durchtunneln



Der Tunneleffekt

Im Linearen Potentialtopf wird einem Quant eine Wellenfunktion
P augeordnet. Die Aufenthaltswahrsch. das Teilchens entspricht dem Gradat der
Funktionswerte

Hier: Aufenthaltswahrscheinlichkeit an den Rändern: IN1aF0
I4(alEu

Aber: RealePotentichtöpfe sind nicht unendlich tief mich de
Rinder nicht wendlich breit.

Die Wahrscheinlichkeitsfunktionen nehmen in einem endlich liefen Potential-
topf nicht den Wert null an, sondern fallen nach außen hin exponentiell
ab

Damit gitt: Auch außerhalb eines Potentialtopfs mit endlich hohen Wänden

gibt es eine von null verschiedene Aufenthaltswahrscheinlichkeit für
die Quanten

Jegrößer chei Energie des Teilchens und jeniedriger die Potentiatwand, desto größer ist auch
die Wahrscheinlichkeit, das Teilchen außerhalb des Potentialtopfs anzutreffen,



Anschauliche" begründungs
Eine Konsequenz der Kinschärferelation Heisenbergs ist,
dass sich Quanten für kurze Zeit Energie vom Universum

ausleihen" können.
zur

Erinnerung: *EAt=n
bzo.XEAt- L
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Mit einer
gewissen

Wahrscheinlichkeit kann sich das 2-Teilcher
daher die fehlenste Energie, ausleihen"

Das erklärt die unterschiedlichen Halbwertszeiten: Jegrößer die
auszuleitende Energie, desto geringer die

Wahrscheinlichkeit

für den Trenneleffekt und desto länger die Halbwertszeit.
Für (-228 beträgt diese bloß 9,1 mir, für H238 bereits

4.5 Milliarden Jahre
Grund für dreisen großen Unterschied: Im erstenFall muss
sich das E-Teilchen viel weniger Energie ausleihen


